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Freising, den 18.12.2004

Jahres-Rundschreiben

An alle Bayerischen Solar-Initiativen und Energie-Arbeitskreise der Agenda-21

Liebe solare Mitstreiter,

ein Jahr mit großen Fortschritten für die Erneuerbaren Energien in Deutschland geht zur Neige;  Fortschritte, die wir im politischen Raum dem unermüdlichen parlamentarischen und gesetzgeberischen Wirken von MdB Hans-Josef Fell und MdB Hermann Scheer und ihren Mitarbeitern zu verdanken haben:

1. Das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) hat seit dem 1.1.2004 im Photovoltaik-Sektor einen enormen Boom ausgelöst, weil die Einspeisevergütung ‚optisch‘ gestiegen ist. Faktisch ist sie aber gesunken, weil die zinsgünstigen, aber häufig bürokratisch geführten Darlehen aus dem ‚Hundert-Tausend-Dächer-Programm‘ dafür weggefallen sind. Man sieht daran, wie sensibel die Investoren auf solche psychologischen Signale reagieren, die gleichzeitig eine Erleichterung im ‚Papierkrieg‘ bringen.1  Die derzeitigen Investitions-kosten erlauben trotzdem annehmbare Renditen, obwohl die Modulkosten wegen der sprunghaft gewachsenen Nachfrage nicht unerheblich gestiegen sind.

In ganz Bayern werden derzeit zahlreiche PV-Anlagen in jeder Größe gebaut. Auffällig 

sind dabei zwei Trends:

· Bürgersolarparks (v.a. auf öffentlichen Dächern) werden immer mehr zum   Erfolgsmodell und Betreibergesellschaften schießen wie ‚Pilze aus dem Boden‘.

· Die Landwirte haben die Photovoltaik für sich entdeckt. Es entstehen viele, beeindruckend großflächige PV-Anlagen auf den Dächern von Bauernhöfen.

2. Mit der EEG-Novellierung vom 1.8.2004 beginnt sich ein weiterer Boom im Bioenergie-Bereich abzuzeichnen: In der Biogas-Branche herrscht hektische Aufbruchstimmung, die Auftragsbücher der  Biogas-Anlagen-Herstellerfirmen sind randvoll. Auch bei den bisher wenigen Herstellern von Pflanzenöl-BHKW häufen sich die Nachfragen. Allerdings herrscht hier – im Gegensatz zur Biogas-Branche – noch einige Unsicherheit, die von einigen Netzbetreibern (z.B. EnBW) geschürt wird: „Sind Pflanzenöle im Sinne des EEG Bestandteile von Pflanzen? Dürfen Pflanzenöl-BHKW den NAWARO-Zuschlag von 6 Cent/kWh erhalten?“ Ich selber habe ein zweiseitiges Gutachten erstellt, das diese Zweifel von EnBW zunächst ausgeräumt haben dürfte.2  Ein weiteres 16-seitiges Gutachten wurde im November von Rechtsanwalt Gunnar Winkelmann in Glinde erstellt.3 Damit sollten eigentlich alle Unsicherheiten vollständig behoben sein.

_____________

1 Ein vergleichbares Beispiel ist die Absenkung und Wiederanhebung der Solarthermie-Förderung: Finanziell für keinen Investor lebenswichtig, aber eben psychologisch!

2 SCHRIMPFF, E. (2004): „Gutachten zur Herkunft und Natur von Pflanzenöl als originärer biogener Treibstoff   im Zusammenhang mit dem EEG vom 1.8.2004“ 2-seitige Stellungnahme vom 12.10.2004

3 WINKELMANN, G. (2004): „Gutachterliche Stellungnahme zu Vergütungsfragen nach dem EEG“ Nov. 2004
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Politische Diskussionen zeigen aber auch zunehmende Widerstände gegen einen weiteren Ausbau der Erneuerbaren Energien (EE). Belege dafür finden sich auf Bundesebene sowohl innerhalb der Regierungskoalition (Clement), aber auch in den Gewerkschaften (Stahlkocher) und natürlich in der Opposition (FDP: immer noch totale Ablehnung des EEG; CDU/CSU: zumindest Ablehnung der EEG-Novelle vom 1.8.04). 

Auf Landesebene will die Bayerische Staatsregierung ihre bisherige Strompolitik (Atom-kraft, fossile Energien, zentrale Strukturen) beharrlich fortsetzen und lehnt die Energiewende zu den EE strikt ab.4   Die EE sollen nur eine Nischenfunktion einnehmen.  Ministerpräsident Stoiber: „Die erneuerbaren Energien sind nicht alternative, sondern additive Energien.“ Wann wird die Bayerische Staatsregierung ihre renitente Haltung gegenüber den EE endlich aufgeben?  Offenbar müssen wir Solar-Initiativen noch mehr Druck ausüben!

Die Novellierung des EEG zum 1.1.2004 hat die Opposition im Bundesrat weitgehend mit-getragen. Allerdings auf Kosten der Windenergie im Binnenland (die Vergütung wurde herabgesetzt und bürokratische Hemmnisse wie z.B. der Nachweis einer mindestens 60%-Leistung im Vergleich zu Referenzanlagen von der Opposition erzwungen).  Wir Solar-Initiativen, die die 100-prozentige Energiewende wünschen, müssen diese Konzession der Bundesregierung an die Opposition als einen bitteren Wermutstropfen ansehen. Denn die Windkraft hätte in Bayern durchaus erhebliche Potenziale. Das belegen die wenigen besteh-enden Windkraftanlagen, die Nabenhöhen von um die 100 m haben. In diesen Höhen über Grund spielt die Rauhigkeit der Landschaft nur noch eine untergeordnete Rolle und die Erträge sind beachtlich. Das weiß auch die Bayerische Staatsregierung. Aber Atomstrom darf ja keine ernstzunehmende Konkurrenz bekommen!

Potenzial-Studien über EE, die ich mit Studierenden in inzwischen 4 Gemeinden (Furth, Schalkham, Moosburg und Göttingen/Ulm) durchgeführt habe, belegen, daß eine bis drei Windkraftanlagen einer Leistung von je 1,5 MW mit Nabenhöhen um die 100 m ausreichen, um die meisten ländlichen Gemeinden in der Jahressumme zu 100% mit Strom zu versorgen. Warum sollte nicht jede Gemeinde in Bayern wenigstens eine Windkraftanlage auf einem exponierten Standort haben dürfen? Auch als Wahrzeichen für den Willen zur Energiewende!  Logistische und landschaftsästhetische Gesichtspunkte sollten selbstverständlich bei der Planung Berücksichtigung finden, und die Akzeptanz der Bevölkerung ließe sich durch Aufklärungskampagnen und vor allem durch Exkursionen zu bestehenden Windkraftanlagen weitgehend erreichen. Das bestätigen Befragungen, die im Rahmen der Potenzial-Studien gemacht wurden.

 Ziele für das kommende Jahr

Wir Solar-Initiativen sollten uns in 2005 – so schlagen wir Sprecher vor– gezielt einsetzen für

-  eine Klarstellung von z.T. abstrusen Fehlinformationen über Erneuerbare Energien.5

-  eine noch stärkere Verankerung der heimischen, dezentralen  EE in der Bevölkerung.

-  eine offensive Darstellung unserer Erfolge (Ausbau der EE in unserem Umfeld, aber         

    auch technische Fortschritte, Kostensenkungen und neue Arbeitsplätze hervorheben!).

______________

4  vgl. „Gesamtkonzept Bayern zur Energiepolitik“, April 2004, Bayer, Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie, 127 S

5  vgl. z.B. Spiegel-Titelstory vom 29.3.2004 zur Windkraft  oder  Bayerische Staatszeitung vom 30.4.2004 „Millionen-Subventionen für Bayerns Solarwirte“ .
- 3 -

Wir Solar-Initiativen sollten den Erneuerbare-Energien-Boom nutzen, um ...

-  unsere eigene Stellung zu stärken (z.B. durch neue Mitglieder)

-  die Vernetzung der Solar-Initiativen zu intensivieren (z.B. durch gemeinsame Aktionen)

-  neue Allianzen aufzubauen (insbesondere mit Landwirten, Waldbesitzern, Kirchen-

   gemeinden und Medien) 

-  regionale Lücken in der Verbreitung von Solar-Initiativen aufzudecken & evt. zu schließen

Mögliche Maßnahmen

Beispielhaft möchten wir zu folgenden Maßnahmen anregen:

Im Photovoltaik-Bereich:

-  fortlaufende flächendeckende Kartierung aller PV-Anlagen,

-  die PV-Anlagenbetreiber ansprechen und als neue Mitglieder werben,

-  Einrichtung (bzw. Fortführung) kostenloser Vergleichsauswertungen zur Qualitätssicherung  

   von PV-Anlagen als Service-Leistung für Mitglieder.

Im Solarthermie-Bereich:

-  fortlaufende flächendeckende Kartierung aller Kollektor-Anlagen,

-  Häusle-Besitzer, die sich eine PV-Anlage zugelegt haben auch dafür gewinnen, sich eine   

   Kollektor-Anlage zu installieren (bzw. installieren zu lassen).  Motto:‘ Beide Systeme   

   gehören auf das Dach!‘ und ...‘Jeder Quadratmeter Kollektoranlage erspart uns ca. 250 kg  

   CO2–Emissionen im Jahr, der Kohlenstoffspeicher ‚Wald‘ dagegen vermag nur etwa 1 kg   

   CO2 pro m2 und Jahr zu binden!‘6
Im Bioenergie-Bereich:

In den Heizungskeller eines jeden Hauses gehört statt eine Heizöl- oder Erdgas-Heizung, eine Bioenergie-Anlage, entweder:

-  eine Holzhackschnitzel- oder Holzpellet-Heizung oder (noch besser...)

-  ein Pflanzenöl-BHKW zur Strom- und Wärmeversorgung im Winterhalbjahr.

Im Windkraft-Bereich:

Jede Gemeinde in Bayern sollte möglichst eine moderne Windkraft-Anlage haben können.

Um dieses Ziel zu erreichen, könnte jede Solar-Initiative zwei Schritte unternehmen:

-  eine umfassende Aufklärungskampagne über Windkraft in den verschiedenen Gemeinden  

   starten (z. B. mit Hilfe von Flyern, Vorträgen und Presseartikeln),

-  Exkursionen zusammen mit Windkraft-Anlagen-Betreibern in der Nähe organisieren und  

   durchführen (evt. gemeinsame Veranstaltungen mehrerer Solar-Initiativen zusammen mit   

   bayerischen Vertretern des BWE!)  

Darüberhinaus empfielt es sich,

-  neue Solar-Stammtische zum Erfahrungsaustausch zu initiieren bzw. zu gründen und

-  neu entstehende Solar-Initiativen mit Rat und Tat großzügig zu unterstützen.

_____________

6  siehe WEIK (1990): „Der Beitrag der Sonnenenergie zur Eindämmung des Treibhaus-Effektes“ in: Sonnenenergie & Wärmepumpe, Jg. 15, H. 1/90, 13-14.
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Insbesondere liegt in der Zusammenarbeit mit der Land- und Forstwirtschaft eine neue große Chance für den Durchbruch der Erneuerbaren Energien. Landwirte und Waldbesitzer verfü-gen über umfangreiche EE-Potenziale (PV, Biogas, Pflanzenöl, Holz, Wind). Wenn sie im großen Stil Erneuerbare Energien ‚produzieren‘ und verkaufen, steigt automatisch auch der Stellenwert der EE bei allen erheblich (auch bei den noch skeptischen politischen Parteien!). 

Wenn wir Landwirte als Partner oder gar Mitglieder gewinnen, dann können die Solar-Initiativen eine Brücke zwischen ländlichen Energieproduzenten und städtischen Energie-verbrauchern bilden. Die Solar-Initiativen können Vertrauen aufbauen, Ideen geben und Kontakte herstellen. Darauf sollten wir gezielt hinarbeiten.

Liebe solare Mitstreiter,

diesem Rundschreiben fügen wir die Einladung und das Programm zu unserem 11. Treffen bei, das dieses Mal (am Samstag, 29.1.2005) in München dankenswerterweise von Act Energy e.V. und dem STS-München e.V. ausgerichtet wird. Wir haben uns zusammen mit den gastgebenden Vereinen bemüht, ein attraktives Programm aufzustellen, das vormittags mehr unserer internen Information und Zusammenarbeit dienen soll, nachmittags dagegen Stoff für intensive Diskussionen bieten wird. Wir freuen uns insbesondere, daß uns erstmals Willi Kirchensteiner aus Markt Indersdorf (Nähe München), Wolfgang Löser & Robert Santner (Solarpioniere aus Österreich) und Hubert Weiger vom Bund Naturschutz Bayern mit je einem Vortrag beehren werden.

Wir wünschen zum Jahresende frohe Weihnachtstage, einen guten Wechsel ins Neue Jahr und freuen uns auf zahlreiches Wiedersehen am 29.1.2005 in München.

Raimund Becher

Thomas Schmalschläger

Ernst Schrimpff

Sprecher der Arbeitsgemeinschaft Bayerischer Solar-Initiativen

P.S.:  Leider haben wir festgestellt, dass unser Adressverzeichnis nicht immer auf dem neuesten Stand ist.  Bitte leitet diesen Brief vorsichtshalber an alle Solar-Initiativen, Agenda-Arbeitskreise, Energie-Stammtische oder andere Gruppen in Eurem Umfeld weiter, die sich für Erneuerbare Energien interessieren.  Wer in den Verteiler aufgenommen werden möchte, soll uns einfach eine e-mail an o.g. Adresse senden.

